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D er Bau ein es neu en  \  erw altu ngsgebäu d es  
für d ie Stadt B reslau  ist schon seit Jahrzehnten  
eine dringende N o tw en d ig k eit. D as alte Rathaus 
auf dem  R ing aus dem  15. Jahrhundert h ietet nur 
sehr w en ig  Raum . D er  le tz te  E rw eiterungsbau  
für den M agistrat ist in  den Jahren 1884 bis 1891 
geschaffen w orden. Seit d ieser Zeit hat sich der 
V erw altungsapparat v ie lle ich t verzehnfacht; die  
F olge davon ist. daß im m er m ehr M ieträum e an
gem ietet w erd en  m ußten, um  d ie neuen D ien st
ste llen  unterzub rin gen , sie w aren  oft nur schwer 
und nur unter sehr erheblichen  O pfern  zu haben.

D ie  städt. V erw altu n g  ist in etw a 70 ver-
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leicht zu lösen. Man scheut sich aus G efühls- uncl 
Zw eckm äßigkeitsgründen, d ie H auptverw altung  
der Stadt von ihrem  b isherigen  P latz am Ring  
fortzunehm en, der P latz am R ing um das alte R at
haus reicht aber nicht aus für ein  a lle  städt. 
D ien stste llen  um fassendes Z entralgebäude. Man 
hat sid i daher entschlossen, zunächst ein  \  er- 
w altungsgebäude für die städt. B etriebsw erk e zu 
errichten, w e il bei d iesen  w irtschaftlichen B e
trieben  die räumliche Z ersplitterung sich am nach
te ilig sten  ausw irkt, uncl für eine spätere Zeit sich 
die E rw eiterung des alten  R athauses für a lle  
anderen städt. D ien stste llen  vorzubehalten .
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M odell v on  E d c e  F eld straß e  aus g eseh en

ied en en , oft w e it au seinan d erliegend en  ste llen  
rzettelt. E ine ein h e itlich e G eschäftsleitung wirc 
durch sehr erschw ert, um so mehr, als auch eng 
»am m enhängende D ien stste llen  vilelfad“  “ ‘
Landergerissen sind. Ein neues t j w a ■ 
bände zu schaffen, ist daher seit langem  a h  em
r d rin gen d sten  B auaufgaben a n e r k a n n t  vvorde .

n i*. Tlnfprbrinffung d er  F e u e r w e h r  an ciei
.i? e n s t .a P e  is t  g l e i d . h l l s  im  h o A s t e . ,  G rade un-A d e n s tr a n e is ig  F a h r z e u g e  und für
länglich, f e  R aum e 1 sind schlecht.
. M a n n h a f t e n

e A u s f a h r t  g e  , s u <ht m a n  sch o n  seit Jahr- 
A  fUr d,lV iS e r a n g e m e t s e n e n  U nterbringung. 
P f  l ie g ?  d e r  G ed ank e n a h e , für d ie Stadt- 

l f u n i  e in  Z e n tr a lg e b ä u d e  zu schaffen in 
P  “« S ic h e  D ie n s t s t e l le n  untergebracht w erd en  
n  Sa D ie  P la t z f r a g e  h ierfü r ist jedoch nicht

Nach langen Ü berlegungen  w urde der L essing
p latz als gee ign ete  S telle  für das V erw altu n gs
gebäude der städt. B etriebsw erk e gew ählt. D as  
Raum program m  w urde dahin erw eitert, daß auch 
noch die technischen Ä m ter (Hochbau, T iefbau, 
K analisationsw erke, V erm essungsam t, G rund
eigen tu m sverw altu n g, S tadterw eiterung, G arten
verw altung, F riedh ofsverw altu ng , Stadtam t für 
L eibesübungen) in dem  neuen G ebäude U n ter
kom m en finden  sollen .

Durch Vorskizzen und V orprojek te w urde  
festgeste llt, daß der zur V erfügung stehend e P latz  
auch für die H auptfeuerw ache noch ausreicht; sie  
an d iese S telle  zu bringen, lagen  besondere  
G ründe vor. D ie  L age des gew äh lten  G rund
stücks sow ohl für e in  V erw altu n gsgeb äu d e als 
auch für ein e H auptfeuerw ache ist gut; es lieg t  
nicht ganz in  der M itte des W eichbildes der Stadt,
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jedoch sind d ie V erkehrsverb indungen  nach allen  
S eiten  günstig .

F ür d ie städtebauliche Lösung b ietet das 
G rundstück e in e  R eihe von S chw ierigkeiten  (vgl. 
den  L agep lan  S. 2). Mit A usnahm e der nördlichen  
W and der Straße am O hlau u fer ist d ie  ganze B e
b auu n g um den P latz herum  verhältn ism äßig  
stark  zerrissen , so daß es nicht leicht ist. einen  b e
herrschenden B augedan k en  zu finden. D ie B reite  
Straße muß aus verkehrstechnischen G ründen mit 
der Straße am O hlau u fer  verbunden  w erden . D ie  
Z usam m enführung d ieser Straßen w irk t sehr stark  
auf d ie R au m gesta ltun g  des B auplatzes.

D ie  A u fgab e des W ettbew erbs w ar in den 
A u ssch reib u ngsu nterlagen  w ie  fo lg t um rissen:

A u f g a b e  d e s  W e t t b e w e r b s  ist d ie  
städtebauliche und architektonische G estaltung des 
Baublocks a, b, c im L ageplan (Abb. 5, S. 2).

Es sollen  auf d iesem  P latz untergebracht 
w erden:

1. d ie H auptfeuerw ache m it näher bezeich- 
netem  R aum bedarf,

2. ein  städt. V erw altu ngsgebäu d e.
ln dem V erw altungsgebäude so llen  zunächst 

— als 1. Bauabschnitt — untergebracht w erd en  die  
Büros der. städt. B etr ieb sw erk e und der ihr n ahe
stehenden  V erw altungen . F a lls d ie städtebaulich  
architektonische G esta ltu n g d ie U n terbringu n g  
w eiterer  städt. D ien stste llen  m öglich oder zw eck 
m äßig erscheinen läßt, so llen  w e itere  Räum e —
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M odell von  der M itte B reitestr. — Am  O hlau -U fer  aus. EIN II. P R E IS  VON 6 0 0 0  M. „ S T U R M “
Schaubild von der U ferstr. — F reiheitsbrücke aus. F assaden

als besondere B a u a b sch n itte .— bis . zur Höchst
grenze von 20 000 ‘im N utzfläche geschaffen w erden, 
die nicht genau durchgezeichnet zu w erden brauchen. 

D as ßauprogram m  sieht vor:
A. In einem  Wach-, V erw altungs- und 

W ohngebäude (insgesam t 21 600 i m Büroräum e, 
Flure und A borte 40 v. Jl. =  8400 tim, insgesam t für 
den 1. Bauabschnitt =  30 000 ‘im). Branclclirektion, 
zw ei Löschzüge, T elegraphenabteilung, Kam m er
verw altung, verschiedene Räum e, U nfallw ache, 
R ettungsw esen , etw a 30 D ienstw ohnungen .

ß. In einem  W erkstattgebäude: A bteilung  
der M agistratspersonenkraftw agen, W erkstätten, 
Ubungs- und Schlauchturm.

C. D er Hof.
D ie  E ntw ürfe sind so zu gestalten , dal! d ie  

H auptfeuerw ache und der 1. Bauabschnitt ein  ab
geschlossenes A rchitekturbild  ergeben, an das sich 
die spätere E rw eiterung harmonisch anschließt. 
Es w ird den B ew erbern  freigeste llt, das V er

w altungsgebäude und die H auptfeuerw ache zu
sam m enhängend oder auch getrennt zu planen.

D ie  städtebauliche G estalt des S tadtgeb iets  
d, e, f, g im L ageplan  ist u n b efried igen d . Es w ird  
den B ew erbern  an heim geste llt, d ie Lösung der 
B auaufgabe durch e in e  städtebauliche N eu
gesta ltung d ieses G eländes einschließlich des Bau
platzes a, b. e zu lösen. D a b ei so llen  d ie vor
handenen B aum bestände m öglichst geschont w er- 
( f n- lHiir das für das V erw altu ngsgebäu d e und 
die Feuerw ache nicht erforderliche G elände sind  
in der Hauptsache G rün- und F reiflächen  vor
zusehen. und, sow eit es d ie  städtebaulich-archi- 
l t! „ t),; j s<h e  G esta ltung zw eckm äßig erscheinen  
läßt, G eschäfts- oder \ \  ohnhäuser. D ie  T urnhalle  
k a n n .a ls  nicht vorhanden  angeseh en  w erden .

Sow eit für e in ze ln e  B auteile  e in e  über die 
baupolizeilichen Vorschriften geh en d e H öhe vor
geschlagen w ird, soll d ie  H öhe von 10 Geschossen  
nicht überschritten w erden . —
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D er W ettbew erb war auf die in Schlesien, 
Brandenburg, Pomm ern, O st- und W estpreußen, 
D anzig , den im  O sten  abgetretenen  G ebieten  und  
dem Freistaat Sachsen dauernd ansässigen  reichs- 
deutschen A rchitekten beschränkt. Es w aren  e in 
gegangen  93 Entw ürfe.

D ie  grundsätzliche Betrachtung der e in 
gegangenen  A rbeiten  zeigt fo lgende G ruppen:

EIN III. PREIS  „S T E M M B O G E N “

Schaubild von der F reih eitsb riid ce—U ferstraße aus

EIN III. PR EIS  VON 35 0 0  M. „A M  U FER “ VERF.: A R C H . H E IN R IC H  R UM P, B R E S L A U
ErdgesdioR grundriß (1 : 2000)

Ein k leinerer T eil der A rbeiten hat versucht, 
den gesam ten P latz städtebaulich zu lösen, w obei 
vielfach auf die vorhandenen alten Baum bestände  
in den A nlagen  w en ig  Rücksicht genom m en  
worden war. Ein w eiterer k leiner T eil hat die  
Feuerw ache nach der O der zu verlegt, der H aupt
te il der E ntw ürfe hat die Feuerw ache nach der 
Spitze des Baublocks und das V erw altungsgebäude  
nach der O der gruppiert.

D ie  V erbindung der B reiten Straße m it der 
Straße am O hlau-U fer hat offenbar den m eisten
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die alten  B aum bestände des Parkes geopfert w er
den und der G rünplatz in unerfreu licher W eise 
zerschnitten w ird.

Eine zw eite  G ruppe hat d ie V erbindung mit 
der Straße am O hlau -U fer dadurch erreicht, daß 
sie d ie Spitze in m ehr oder m inder w eiter  Form  
von dem  Bauplatz abgeschnitten  hat. D iese  
Lösung hat w ied er  e in e  große A nzahl von  
V arianten  gebracht, je  nachdem man dem  V erkehr  
ein e m ehr oder m inder große B edeutung bei- 
gem essen und d ie L in ie von  der B reiten  Straße

B ew erbern  großes K opfzerbrechen gem acht; sie  
ist bestim m end gew ord en  für d ie m eisten  E nt
w ürfe. G rundsätzlich kann  m an auch h ier w ied er  
verschiedene G ruppen erkennen:

Eine G ruppe, d ie  d ie B reite  Straße durch das 
alte P arkgelände nach der Straße am O hlau-U fer  
zu abbiegt. D iese  L ösung ist verhältn ism äß ig  
einfach, aber nicht gut erträglich, w e il dadurch

ABB. 14



zu der Straße am O hlau -U fer schlanker oder 
w en ig er  schlank gew äh lt hat.

E ine dritte  G ruppe führt dann d ie Breite 
Straße in ziem lich gerader Richtung zur F re ih e its
brücke, schneidet dadurch den Bauplatz in zw ei 
l e i le  und gruppiert d ie  Baugruppe beiderseits  
d ieser neuen  D iagonalstraße. D iese  Durch-

Es stand vor einer verhältn ism äßig  sehr schw ie
rigen A ufgabe, w eil e in e R eihe von verkehrs
technisch guten Lösungen städtebaulich oder archi
tektonisch nicht befriedigten , andererseits künst
lerisch gute A rbeiten  nicht ausreichend auf die  
verkehrstechnische S eite  W ert gelegt hatten. An  
der städtebaulichen Lösung der A ufgabe sind die

EIN III. P R EIS  VON 35 0 0  M. „A M  U F E R “ . V E R F .: A R C H . R U M P, B R E S L A U

M od ell von  der M ilte  B reitestr .—Am O h lau -U fer  aus. S d iau b ild  von d er Erke U ferstr.—F reih eitsb rü ck e  aus. L agep lan  1 : 6000

schneidung des Baublocks führt zu zw ei B au
b löcken von  ganz versch iedener Größe, von denen  
der südliche T eil w ed er  für d ie Feuerw ache noch 
fü r das V erw altu ngsgebäu d e ausreicht. Aus 
d iesem  G runde w u rd e en tw eder d ie Feuerw ache  
oder das V erw altu n gsgeb äu d e getrennt von 
ein an d er untergebracht. D ie se  T rennung ist aus 
technischen G ründen  an sich nicht sehr erwünscht.

D as P reisgerich t hat in seiner B eurteilung  
k e in en  d ieser  L ösungsversuche g latt abgelehnt.

m eisten  A rbeiten  gescheitert. D as Preisgericht 
kam  zu dem  E rgebnis, daß k einer der E ntw ürfe  
in städtebaulicher, architektonischer, verkehrs-  
technisdier uncl grundrißlicher H insicht e in e  v o ll 
b efr ied igend e Lösung gebracht hat. es hat daher  
einstim m ig beschlossen, von  der V erteilu ng  eines
1. P reises A bstand zu nehm en. W enn ein  solcher 
Beschluß auch an sich bei jedem  W ettb ew erb  zu  
bedauern  ist, so w ar er h ier  aus den angefü h rten  
G ründen doch nicht gut anders möglich.



nfhnuDir t A L A ß D

6. Ein 111. Preis: E ntw urf „ S o  o d e i '  s o “, 
Verf.: R udolf S t e i n ,  B reslau-Z im pel, M itarb .: 
Ernst S t e y m a n n ,  Breslau.

Außerdem  sind a n g e k a u f t  w orden zum  
P reise von  je  1750 M. d ie E ntw ürfe: „ R i n g  
20 000“, Verf.: D ip l.-Ing. B u c h w a l d  & H e s s e ,  
Arth., Breslau; „ S t r o m l i n i e n “, Verf.: Arch. 
B. D . A. W. & J. K r ü g e r ,  Reg. - Bmstr. a. D., 
C harlottenburg 9; „ S t u r m g l o c k  e “, V erf.: 
Dr.-Ing. M ax S ä u m e .  D ip l.-Ing. G ünther H a f  e -  
m a n n ,  B auatelier, B erlin  N; „ F l a m b e r g “, 
Verf.: A rbeitsgem einschaft „ I n t e g r a l “, Arch. 
W aldem ar L e e r s , B erlin .

D ie  p r e i s g e k r ö n t e n  E n t w ü r f e  hat 
das Preisgericht w ie  fo lgt b eurteilt:
1. „ N u l l n u l l n u l l f ü n  f“ (Abb. 1 bis 4, S. 1 und 2).

D er E ntw urf ist grundrißlich b eson ders gut gelöst. 
V erw altu ngsgeb äud e und G ebäude der F eu erw eh r sind  
klar von ein and er getrennt. D ie  A rd iitek tu r zeigt  
großzügige einfache Linien.

D er stark e R undbogen ist aus v erk eh rsted m isd ien  
Rücksichten gew äh lt w orden; er w ird  in  städtebaulicher  
Hinsicht nicht a ls ein e vo ll b efried igen d e L ösung an 
gesehen .

A B B .  19 U. 2 0

EIN III. P R E I S  V O N  3 5 0 0  Kl. „ A L A R M “ 

V E R F . :  A R C H .  P A U L V O G E S ,  D R E S D E N

L agep län e  und E rd gesch oß gru n d fiß  1 : 2000

D as Preisgericht hat zw ei II. P reise von je  
6000 M. und v ier III. P reise w ie  fo lgt verteilt:

1. Ein II. Preis: E ntw urf „N u l l n u l l n u l l -  
f ü n f“, Verf.: Arch. D e f f k e ,  Berlin.

2. Ein II. Preis: Entw urf „ S t u r m “, Verf.: 
Arch. A lexander M ü l l e r ,  W urzen i. Sa., Mitarb. 
Arch. Ferdi S c h m i d ,  D resden-A .

3. Ein III. Preis: Entw urf „S t e m m b o g e  n“, 
Verf.: D ip l.-Ing. B a u m  uncl D ipl.-Ing. B a u m 
g a r t e n ,  B erlin-T egel.

4. Ein III. Preis: E ntw urf „ A m  U f e i “, Verf.: 
Arch. B. D . A. H einrich R u m p ,  Breslau.

5. Ein III. P reis: E ntw urf „ A l a r m “, Verf.: 
Arch. Paul V o g e s , D resden-A .
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A B B . 21. E IN  III. P R E IS . „ A L A R M “ Modell  von der Fe ld str .— Am Ohlau Ufer aus

2. „ S t u r m “ (Abb. 5 bis 9, S. 3 und 4).
D er E ntw urf s te llt nach Ansicht des Preisgerichts  

ein e b esonders gute städtebauliche und architektonische 
Lösung dar. Verkehrstechnisch ist d ie Straßenführung  
einw an dfrei. B esonders h ervorzuheben  ist d ie v ö llig e  
E rhaltung und d ie W eiterführung des Parkes bis zur 
F reiheitsbrücke. D ie  architektonische Lösung am  
B rückenkopf durch Schaffung eines k le in en  P latzes  
m it H ochhaus ist a ls glücklich zu bezeichnen.

D er  E ntw urf ze ig t im  G rundriß einen  schweren  
M angel, w e il d ie A usfahrt der F euer w ehr f ahrzeuge  
nicht d irekt nach der Straße, sondern über den H of er
folgt. D er H of entspricht nicht d en  geford. B edingungen.

3. „ S t e m m b o g e  n“ (Abb. 10 bis 14, S. 5 und 6).
D ie  A bb iegun g der B reiten  Straße und d ie dam it 

verbu n dene Inanspruchnahm e von  P ark geländ e für 
V erkehrszw ecke ist nicht notw endig; d ie w eitgehend e  
B ebauung des P ark gelän d es ist verfeh lt. D ie  vor
gesch lagen e ger in ge Eckrundung schafft an der L essing
straße und an der Straße am  O hlau-U fer noch ge
n ügend e Straßenw andungen. D er architektonische A n
schluß an d ie F reiheitsbrücke ist b efried igen d. D a 
gegen  ist d ie große H öhenentw icklung an der O der zu 
w eitgeh en d . D ie  G rundrißlösung b efried igt im a ll
gem ein en ; d ie A rchitektur ist reizvoll.

4. „ A m  U f e r “ (Abb. 15 bis 18, S. 6 und 7).
D er  E n tw u rf zeigt in  städtebaulicher H insicht eine  

einfache und natürliche Lösung durch d ie A usk lin k un g  
an der Ecke der L essingstraße und der Straße am  
O hlau -U fer. Er bebaut b eid e Straßen v o ll und schafft 
dadurdi S traßenw andungen. D er B auplatz ist bis zum  
äußersten  au sgenutzt. D ie  architektonische Lösung ist 
bis auf E in zelh eiten  befried igend.

D ie  A b len k u n g  der B reiten  Straße zur Straße am  
O h lau -U fer m it der stark en  D urchschneidung des Parkes  
ist aus verkehrstechnischen G ründen nicht unbedingt 
erforderlich . D ie  Straße kann  unter Schonung des 
Parkes in  der a lten  Führung etw a bis zur Lessingstr. 
b elassen  w erden. D er G rundriß ist nicht fre i von  M ängeln.

5. „A 1 a r m “ (Abb. 19 bis 22, S. 8 und 9).
D er V erfasser hat d ie V erkehrsfrage gut gelöst. 

D er E ntw urf zeigt einen  sehr k laren  übersichtlichen  
Grundriß und eine gute Trennung zw ischen  V er
w altungsgebäude und Feuerw ehr. In architektonischer 
Hinsicht befried igt der E ntw urf nicht, insbes. ist die 
M assenverteilung an der O d erseite unsicher und unruhig.

6. „S o  o d e r  s o “ (Abb. 23 bis 25, S. 10).
D ie  G rundrißlösuug bei d iesem  E ntw urf ist gut, 

in sbesondere sind V erw altu ngsgeb äud e und F eu er
w ehr k lar voneinander getrennt. D er architektonische 
A ufbau ist einfach und klar. D ie  Baum assen  sind im  
großen und ganzen  gut gegenein and er abgew ogen.

D er starke R undbogen ist aus verkehrstechnischen  
Rücksichten gew äh lt w orden; er w ird in städtebau
licher Hinsicht nicht a ls ein e vo ll b efried igen d e Lösung  
angesehen, jedoch w ird d ieser N achteil durch d ie b e
sondere Betonung des Brückenkopfes verbessert. —

D er W ettbew erb hat — auch nach Ansicht des 
Preisgerichts — die schw ierige F rage der B e
bauung des L essingplatzes nicht ein deutig  gelöst, 
jedoch nach verschiedener Richtung hin w esen t
lich der K lärung nähergebracht. Es sind eine  
R eihe von M öglichkeiten angedeutet, d ie — w enn  
man sie w eiter ausbaut — zu einer befried igenden  
Lösung führen können. Zunächst w ird  sich die 
Stadtverw altung B reslau  noch einm al mit dem  
Raum program m  befassen  müssen, denn der W ett
bew erb hat u. a. auch gezeigt, daß das geforderte  
Raum program m  nur sehr schwer auf dem  zur V er
fügung stehenden Bauplatz untergebracht w erden  
kann. D er W ettbew erb hat w eiter  gezeigt, daß 
die V erbindung der H auptfeuerw ache m it einem  
V erw altungsgebäude m öglich ist, aber die A ufgabe  
sehr erschwert. A uf G rund der vorhandenen  
L ösungen kann aber der en d gü ltigen  G estaltung  
der gesam ten B augruppe nähergetreten  w erden. —
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EIN III. PREIS VON 3 5 00  M. „S O  O D ER S O “
VERF.: A R C H . RUD. S TE IN , B R E S L A U -Z IM P E L , M IT A R B . E R N S T S T E Y M A N N , B R E S L A U

M odell von  der M itte B reitestraße—Am O hlau -U fer  aus. L agep lan e . Schaubild  von der L ess in gstraß e—A m  O h la u -U fer  aus
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WETTBEWERB FÜR EIN NATURKUNDEMUSEUM IN HANNOVER
Von Reg.-Baum eister Dr.-Ing. W inkelm üller, Hannover Mit 12 Abbildungen

A B B . 1 I. PREIS  VON 30 00  M. V E R F .: PROF. H. S T R A U M E R , B ERLIN
Sd iau b ild

D as P rovinzialm useum  in  H annover, das am 
10. O ktober 1927 sein  75jähriges B estehen feiern  
konnte, g lied ert sich in  drei große A bteilungen, 
die vö lkerkundliche, d ie naturkundliche und die 
K unst-A bteilung, d ie a lle  in einem  G ebäude an 
der R udolf-von-B ennigsen-Straße untergebracht 
sind. D ies  G ebäude, 1902 von Prof. H. S t i e r  in  
den Form en der ita lien ischen  R enaissance er
richtet, w ar von A nfang an zu k le in . Durch V er
größerung cler Sam m lungen, M odernisierung der 
A usstellungstechnik  und M angel an geeign eten  
D epots w u rd e d ie U nzulänglichkeit der vor
handenen  R äum e im Laufe cler Jahre immer fü h l
barer. Für d ie naturkundliche A b teilu ng w aren  
d iese R äum e besonders ungeeignet, w e il sich die

C e / r o t

I. P R E IS , VERF.: PRO F. H. S T R A U M E R , B ERLIN

E rd gesdiofigrundrifi e tw a  1 : 500

großen Geschoßhöhen nicht ausnutzen  und die  
großen Fenster nur schwer verdu n keln  ließen; 
eine Eigenschaft, d ie für sonnenlichtem pfindlicke  
Präparate sehr w ichtig ist. D er P rovin zia lland tag  
beschloß daher im  F rühjahr 1927 für d ie natur
kundliche A b teilu ng ein  besonderes M useum  zu 
errichten, auch dam it sich im  b isherigen  G ebäude  
die verb leib en d en  A b teilu ngen  ausdehnen können.

D ie  Stadt H annover ste llte  das B ella A  ista- 
G rundstück zw ischen L eine und Ihme zur \  er- 
fügung, das je tzt clen Zwecken eines Jugendheim es 
dient. \  om L andesdirektorium  w urde daher im  
Juni 1927 unter den in  der P rovinz H annover an
sässigen  A rchitekten zur E rlangung von  E nt
w ürfen  ein  W ettbew erb  ausgeschrieben, zu dem  
auch d ie A rchitekten Prof. K r e i s ,  D resden, 
Prof. S t  r a u m e r ,  B erlin , und Prof. B o n a t z , 
Stuttgart, aufgefordert w urden.

D er W ettbew erb  w ar in  m ehrfacher Hinsicht 
von  B edeutung, w e il neben clen architektonischen  
und m usealen  auch städtebauliche A ufgaben  zu 
lösen  w aren, die sich aus cler E igenart des zur 
V erfügung stehenden  G eländes ergaben. D as  
B ellaA  ista-G rundstiick lieg t in cler sogenannten  
O he, d. h. den L eine-V  iesen , in  denen  k ün ftig  
cler schon seit Jahrzehnten gep lante M aschsee an
gelegt w erden  soll. E ine Bebauung des B ella- 
 ̂ ista-G rundstücks muß aus d iesem  G runde unter  

B erücksichtigung des gep lanten  M aschsees uncl cler 
dadurch b ed in gten  G elände- und V erkehrs
gesta ltung vorgenom m en w erden . D ie  E inpassung  
des M useum s in  d iese G esam tsituation  w ar daher 
m it Recht als d ie H auptaufgabe des W ettbew erbs  
bezeichnet w orden. A ls U nterlage h ierfü r w ar  
clen T eilnehm ern  ein  L ageplan  1 : 1000 m it
gegeben  w orden, cler das G rundstück nebst U m 
gebung in seinem  je tz ig en  Zustande uncl in  seiner  
von  der Stadt gep lanten  U m gesta ltung ein getragen  
w ar. Sehr w esentliche B eschränkungen w urd en  
hinsichtlich der Lage innerhalb  des zur V erfügung  
stehenden  G rundstückes noch dadurch auferlegt, 
daß w eg en  des sehr schlechten B augrundes auf 
dem  nördlichen T eile  des G rundstückes für je tz t  
uncl auch für ein e k ü n ftig e  E rw eiteru n g  ein e B e
bauung dort nicht in  F rage kom m t. (D er gute  
B augrund ist im  L agep lan  schraffiert, A bb. 5,
S. 12.) Sodann w ar darauf h in g ew iesen , daß cler

11



beachtenswerte alte Baum bestand tunlichst zu 
schonen war. Besonders die alten  K astanien und  
A horngruppen im östlichen T eile an cler Leine 
und an der Bella-V ista-B riieke sind auch nach A n
sicht des Preisgerichtes einer Schonung w ert. 
W eiterhin war es als erwünscht bezeichnet worden, 
die vorhandenen G ebäude für d ie Zwecke des 
Jugendheim es vorerst noch zu erhalten.

D er größte T eil der W ettbew erbsteilnehm er  
hat d iese Beschränkungen und die B edeutung der 
städtebaulichen Lösung nicht genügend erkannt. 
D ie  F olge davon war, daß E ntw ürfe ein geliefert

w u r d e n ,  d ie  ü b e r h a u p t  k e i n e  L ö s u n g  in  S tä d te 
b au  licher  H in s ic h t  e n t h i e l t e n  b z w .  d e r e n  L ö s u n g  
zu  g esu c h t  u n d  o h n e  R ü c k s ich t  a u f  d ie  j e t z i g e  o d e r  
k ü n f t i g e  G e l ä n d e g e s t a l t u n g  w a r e n .

Im w esentlichen sind bei cler E inpassung des 
Baues zw ei G ruppen zu unterscheiden. D ie  erste  
G ruppe ste llt das G ebäude in d ie O stecke des 
G rundstückes en tw eder an clen Schützenhausw eg  
oder an die L eine mit cler H auptfront zum Masch- 
park (vgl. L ageplan des V. P reises. Abb. 10. S. 15) 
oder nach Süden zum zu k ün ftigen  M aschsee. A lle  
diese E ntw ürfe b ed ingen  um fangreiche, vor allem  

sehr k ostsp ie lige  V eränderun
gen in  der Z uw egung und in 
der Überbrückung oder so 
gar cler V erlegung der L eine. 
B esonders der schöne alte  
B aum bestand w ü rd e w egen  
cler n o tw en d igen  G eländeauf- 
höhungen h ier v ö llig  v e r 
nichtet w erd en  uncl ein e groß
zü gige E rw eiteru n g  w äre sehr 
erschwert. D er  M useum sbau  
w ü rd e in der zu erw artend en  
U m gestaltung w e it ab gelegen  
von den um grenzenden  
Straßen und ohne sichtbare 
B eziehung zu d iesen  liegen . 
V erschiedentlich w u rd e auch 
an d ieser S telle  versucht, 
durch m ehr oder w en iger  
klare Achsen B eziehu n gen  
zum neuen R athaus und zum  
P rovinzia lm useum  zu schaffen. 
A lle  d iese Versuche m üssen  
als gescheitert angeseh en  w er
den, w e il sie  sich nur durch 

‘ a ein e w esentliche U m gesta ltu ng  
des M asdiparkes erreichen

A B B .  3  U. 4  II. P R E I S  V O N  2 0 0 0  M. 

V E R F A S S E R  : A R C H .  B .  D. A. L Ü B B E R S  

U N D  Z E I T L E R ,  W I L H E L M S H A V E N

l . a g e p l a n  1 : 3500

G rundriß  des Erdgesdiosses 1 : 600



ließen , d ie aber von der S tadtverw altung k ein es
w egs gep lant ist.

D ie  zw eite  G ruppe ste llt das G ebäude an die 
K reuzung der gep lanten  ostw estlichen Maschsee- 
randallee mit der vom  Norden nach Süden  
führenden Straße „Am W aterlooplatz“ ; te ils  längs 
der einen , te ils  längs der anderen Straße. D as 
G ebäude kann hier rechtw inklig  zu zw ei in Zu
k unft sehr verkehrsreichen  Straßen errichtet w er
den und b ild et dann einen  von w either über die  
kü n ftige  M aschseefläche sichtbaren m onum entalen  
Eckpfeiler. D ie  B elan ge des Jugendheim es w erden  
an d ieser S telle  am w en igsten  beeinträchtigt und  
der Baum bestand im  L ein ek n ie geschont. Beim  
Preisgericht, bei der Stadt- und P rovinzia lver-  
w altu n g  bestand E inm ütigkeit darin, daß diesem  
Eckplatz der Vorzug zu geben sei, zum al auch der 
gute B augrund E rw eiteru n gen  zuläßt. D as P re is
gericht beschloß jedoch, E ntw ürfe m it einer A n 
ordnung des M useum s an anderer S telle  nicht 
grundsätzlich von  der P reiszu teilu n g  auszu
schließen.

A ls zw eite  A ufgabe w ar die D urchbildung des 
M useum s selbst zu lösen. D ie  A ufgabe w ar in 
sofern  interessant, als das M useum nach ganz n eu 
artigen  m usealen  und w irtschaftlichen Gesichts
punkten  erbaut w erden  soll, d ie in  D eutschland  
in d iesem  U m fange noch n irgends zur A usführung  
g elan gt sind. D em  W ettbew erbsteilnehm er war 
daher als A nhalt h ierfür ein  von A bt.-D irektor  
Dr. W e i g o 1 d au sgearb eitetes Grundrißschem a 
m itgegeb en  w orden. Nach dem b isherigen  A u s
ste llu n gssystem  w erden  d ie Schau
gegenständ e in teuren  S p ieg e lg la s
schränken gezeigt. D as hat eine R eihe  
von  N achteilen. D em  M useologen  
steht d ie  räum liche A usdehnung der 
zu ze igen d en  G egenstände nicht frei, 
sondern  er muß sie auf den engen  
Schrankraum  zusam m enpferchen. D er  
Beschauer w ird  durch d ie Über
schneidungen und S p iegelun gen  ab
gelen k t. D ie  G egenstände sind nicht 
im m er richtig beleuchtet und durch 
die E in w irk u n g der Sonnenstrahlen  
w erd en  v ie le  Präparate allm ählich  
zerstört, selbst w enn  die F en ster kost
sp ie lig e  V erdunkelungseinrich tungen  
erhalten . Im neu en  M useum  soll 
ein  großer T eil der A u sstellu ngs-

A B B .  5  U. 6 .  III. P R E I S  V O N  1 5 0 0  M.

A R C H .  B . D . A .  B R Ü D E R  S I E B R E C H T ,  H A N N O V E R

Scbaubild, G rundr iß  des I. Obergeschosses,  e tw a  1 : 500

räume überhaupt kein  T ageslicht erhalten. D iese  
Räum e können in das Innere des großen B au
körpers verlegt w erden, wodurch G ebüudetiefen  
bis zu 40 m entstehen. Es ist selbstverständ
lich, daß ein  derartiges G ebäude in A n lage und  
U nterhaltung b illiger  ist als solche m it N orm al
tiefen  von 15 bis 20 m. In d iesen  inneren Räum en  
w erden die G egenstände in  eine A rt von Schau
fenstern und D ioram en eingebaut, d ie nach außen  
v ö llig  staubdicht abgeschlossen sind. D ieses  
Schaufenstersystem  ist in  am erikanischen M useen  
bereits mit gutem  Erfolge angew andt w orden. D ie  
Schaugegenstände können von F all zu F a ll immer 
richtig beleuchtet w erden  und der Beschauer w ird  
nicht durch v ie le  g leichzeitig  sichtbare O bjek te  
abgelenkt. D ie  lichtem pfindlichen P räparate er
halten  eine größere L ebensdauer, und V erdunke- 
lungseinrichtungen w erden  gespart.

D i e  e i n g e g a n g e n e n  G r u n d r iß lö s u n g e n  u n t e r 
sc h e id e n  sich nach  z w e i  g r u n d s ä t z l ic h e n  R ic h tu n g e n .  
B e i  d e r  e r s t e n  R ic h tu n g  w e r d e n  a l l e  R ä u m e  d es  
M u s e u m s ,  auch d ie  A r b e i t s - ,  B ü r o -  u n d  W o h u -  
r ä u m e ,  in  e i n e n  B a u k ö r p e r  z u s a m m e n  g e f a ß t .  (D a s  
W e ig o ld s c h e  G r u n d r iß s c h e m a  g e h ö r t  e b e n s o  w i e  
d e r  I., III. u n d  V. P r e i s  uncl d e r  H ö g e r s c h e  A n k a u f  
h ie r h e r . )  D a d u r c h  w i r d  n ich t  n u r  g r ö ß t e  W i r t 
s c h a f t l ic h k e it  in  d e r  A n l a g e  u n d  in  d e r  U n t e r 
h a l t u n g  erre ich t ,  s o n d e r n  auch  e i n e  g r o ß z ü g ig e ,  
g e s c h lo s s e n e  u n d  m o n u m e n t a le  A u ß e n e r s c h e i n u n g  
d e s  B a u k ö r p e r s ,  w i e  s i e  d e r  B a u  an  d e r  g e w ä h l t e n  
S t r a ß e n e c k e  u n d  b e i  d e r  g r o ß e n  F e r n w i r k u n g  
z w e c k m ä ß ig e r  W e i s e  e r fo r d e r t .
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D ie zw eite Richtung trennt die A rbeits- und  
W ohnräume von den A usstellungsräum en und  
bringt sie in besonderen F lü geln  unter. D ie  V er
fasser des 11. und IV. Preises haben d iese Art der 
Losung durchgebildet. Vom museumstechnischen  
Standpunkt aus betrachtet, w erden dadurch aus
gezeichnete und sehr brauchbare Lösungen er
reicht. D ie äußere Erscheinung kann allerd ings 
nicht immer befriedigen, w eil durch die F lü g e l
anlagen die B aukörper sehr zerrissen  w erden, so 
daß die m onum entale W irkung oft verloren  geht. 
Es bedarf daher noch erheblicher Arbeit, ehe aus 
den Ideen der ausgezeichneten E ntw ürfe heraus 
das w irklich baureife P rojek t entsteht.

Zu dem W ettbew erb w aren  56 Entw ürfe und  
4 Varianten eingegangen, so daß 60 Entw ürfe zu 
prüfen waren. D as Preisgericht trat am 18. Okt. 
v. J. zusammen. Nach mehrfachen W ahlgängen  
blieben 12 Entw ürfe in der engeren  W ahl, die  
sämtlich schriftlich begutachtet w urden. Nach 
nochmaligen eingehenden  B eurteilungen  w urden  
e i n s t i m m i g  folgende P reise verteilt:

I. Preis 3000 M. Kennz.: „776 843“, Verf.: Prof. 
Heim*. S t r a u m e r ,  Berlin.

II. Preis 2000 M. Kennz.: „147 804“, Verf.: 
Arch. B. D. A. L ü b b e r s & Z e i t 1 e r , W ilhelm s
haven.

III. Preis 1500 M. Kennz.: ..295 277“, Verf.: 
Arch. B. D. A. Brüder S i e b r e c h t ,  H annover.

IV. Preis 1250 M. Kennz.: „259 540“, Verf: 
Prof. K a n  o l c l ,  Mitarb.: D ip l.- I n g . J i r k a ,  
Hannover.

M it M e h r h e i t s b e s c h l u ß  :
V. P reis 1000 M. Kennz.: „666 666“, Verf.: 

D ipl.-Ing. Arch. B. D . A. L. I h i e 1 e , H annover.
D a s  P r e i s g e r ic h t  e m p f a h l  f o l g e n d e  E n t w ü r f e  

fü r  j e  600 M. a n z u k a u f e n :
1. K e n n z . :  „1 000 0 01“, A e r f . :  A rch .  F r i t z

H ö g e r ,  H a m b u r g .
2. und 3. K ennz.: ..0 000 000" und „10 677 601“, 

Verf.: D ip l.-Ing. R ö p e  & S a s s e n h a u s e n ,  
Arch., H am eln.

4. K e n n z . :  „101 101“, V e r f . :  A rch .  W i l h e l m  
R e d e n ,  H a n n o v e r .

D i e  M u s e u m s k o m m is s io n  d e s  P r o v i n z i a l - L a n d -  
t a g e s  e m p f a h l  in  ih r e r  S i t z u n g  a m  20. O k t o b e r  
w e i t e r h i n  d e n  E n t w u r f  K e n n z .  „15 15 13“ d e s  A rch .  
B. D .  A .  F .  W . S c h i c k ,  H a n n o v e r ,  a n z u k a u f e n .

Zu den einzelnen  E ntw ürfen  gab das P re is
gericht fo lgende G utachten ab:

I. P r e i s :  Prof. H. S t r a u m e r ,  Berlin.
(Abb. 1 und 2, S. 11.)

D er V erfasser s te llt  se in en  Bau in  d ie sü dw estliche  
Ecke des Parkes. D ies  g ew ä h rle istet schon jetzt und  
für d ie Zukunft d ie b este  städtebauliche W irkung. 
D er Eingang lieg t sehr gü nstig  an der H auptstraße. 
Er führt in d ie geräum ige V orh alle  mit der se itlid i 
gut gelagerten  H aupttreppe; geradeaus erschließt sich 
ein  w eiter  Blick in d ie A u sstellu n gsräu m e. Im I. O b er
geschoß ist durch W eglassu ng zw eier  Schaukasten der 
Um gang beq uem er zu gesta lten . D er  Lichthof kann  
gut zu A usstellu ngszw ecken  h eran gezogen  w erden.

D ie  E rw eiterung ist n id it eingezeich net, aber nadi 
N orden h in  leicht ausführbar. D as Ä uß ere ist m onu
m ental, aber einfach, so daß der Ban m it e in er gerin gen

A B B .  7 U. 8 .  IV. P R E I S  VO N  1 2 5 0  M. 

V E R F A S S E R :  P R O F .  K A N O L D  

M I T A R B E I T E R :  D IP L .- IN G .  J I R K A ,  H A N N O V E R

Schaubild, G rundriß  des Erdgesdiosses 1 : 700
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A B B .  9  U. 10  V. P R E I S  VON 1 0 0 0  M. V E R F . ;  A R C H .  B.  D. A. D IP L .- IN G .  T H I E L E ,  H A N N O V E R

Sdiaub i ld  und  Lageplan

B ausum m e au sfü hrbar erscheint. D ie  A u fteilu n g  des  
restlichen  P arkes für A u sste llu n gszw eck e ist vor
trefflich.
II. P r e i s ;  A rdi. B. D . A. L ü b b e  r s & Z e i  1 1 e  r , 

W ilh elm sh aven . (Abb. 3 und 4, S. 12.)
G esam tsitu ieru n g  günstig . G rundrill ausgezeichnet, 

sehr geschickte A nordn un g der E ingangsgruppe. Sehr  
gü n stige  A n lage der G eschäfts- und \  erw a ltungsräum e, 
d ie  a ls beson derer F lü g e l an geg lied ert sind. Sehr w e it
geh en d e m u sea le  T erw en du ngsm öglich keiten  und Zir
ku la tion  gesichert. W en iger b efried igen d  ist d ie archi
tekton ische D urchbildung. Logische Erw eiteru ngs-

m ög lid ik eiten  in v ielfacher Hinsicht m öglich. Einfache, 
gesch lossene Ba um asse, d ie  e in e b escheidene Bau
sum m e erfordert.
III. P r e i s :  Arch. B. D . A. Brüder S i e b r e c h t ,  

H annover. (Abb. 5 und 6, S. 13.)
D ie  L age des B aues ist nicht richtig gew äh lt, j e 

doch durch ein en  L m tausch m it der vorgesch lagenen  
E rw eiterun g leicht zu verbessern . B em erk en sw ert ist 
die große R uhe der B aum asse. D er  G rundriß  ist e in 
fach und b ietet der M u seum sleitung brauchbare G e
sta ltun gsm öglich keiten . D er  Zugang zu d en  M useum s
räum en von dem  Podest der T reppe ist nicht m onu-
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A B B .  11
EIN A N K A U F  VON 6 0 0  M. A R C H .  W. R E D E N ,  H A N N O V E R
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A B B .  12 EIN A N K A U F  VON 6 0 0  M.
V E R F.:  A R C H .  D IPL .- IN G .  R Ö P E  UN D  S A S S E N H A U S E N ,  H A M E L N

Grundri ll  des  Erdgeschosses 1 : 700

m ental, läßt sich aber durch ein e U m lagerung der  
Treppe einw an dfrei gestalten . D ie  Lage der durch 
Oberlicht gut beleuchteten  A rbeitsräum e ist zw eck
mäßig. D ie  N ebentreppe ist einfach und sehr geschickt 
angeordnet. D ie  Architektur b ietet ein gutes Vorbild  
für die G estaltung mit einfachsten M itteln.

IV. P r e i s :  Prof. K a n o l d ,  M itaib. D ipl.-Ing. J i r k a , 
H annover. (Abb. 7 und 8, S. 14.)

G esam tsituation nicht ungünstig. Beim  Grundriß  
ist die A nlage des F lü gels für Geschäfts- und Ver-

w altungsräum e sehr gut, d agegen  d ie E ingan gsgru pp e  
nicht glücklich gelöst. D ie  M useum sräum e la ssen  v ie l
se itige  V erw endungsm öglichkeiten  zu, doch w irk en  die 
F lü gelan lagen  (H ausm eisterhaus) im  V erhältn is zur b e
scheidenen Bausum m e zu au fw en dig . D ie  A rchitektur 
ist zu stark zerrissen  und d ek orativ , entspricht auch in 
ihrem  A ufw and  nicht den  bescheidenen M itteln. Er
w eitern  ngsm ögl ichkeiten günstig.

V. P r e i s :  Arch. B. D. A. D ip l.-Ing. T h i e l e ,  
H annover. (Abb. 9 und 10, S. 15.)

Städtebaulich ist d ie S te llu n g  in a llen  3 V arianten  
nicht b efried igen d , zum al der schöne B aum bestand des  
Parkes h ier vö llig  vernichtet w erden  w ürde. D agegen  
ist d ie G rundrißanordnung in m u sealer H insicht durch
aus zw eckentsprechend, in sb eson d ere ist der E ingang  
mit H alle  und T reppenanordnung günstig  gelöst. D er  
architektonische A ufbau ist trotz des k laren  G rund
risses gesucht und m it seiner T errassenanordnung zu 
aufwTendig.

2. A n k a u f :  D ipl.-Ing. R ö p e  & S a s s e n h a u s e n ,  
H am eln. (Abb. 12, S. 16.)

D er E ntw urf ste llt e in en  Versuch dar, d ie A ufgabe  
in Form  ein es rein en  R undbaues zu lösen. D ie  M asse 
ist in teressan t geg lied ert, aber d ie e tw a ig e  V er
größerung, m it der unbed ingt gerechnet w erd en  muß, 
ist bei d ieser gesch lossenen  L ösung nicht m ehr m öglich, 
ohne den Reiz des d erzeitigen  Baues zu zerstören . D er  
Um gang ist geistreich  au sged adit. W ichtige T e ile  der 
Sam m lung im Innern des Z entralkörpers sind aber nur 
schwer zu belichten, zu b elü ften  und zu b ed ien en . D er  
m useale A ufbau ist bei dem  F eh len  rechter W inkel 
teuer und schw ierig.

4. A n k a u f : Arch. W. R e d e n ,  H annover.
(Abb. 11, S. 16.)

D er V erfasser löst d ie A u fgab e im  C harakter des 
Flachbaues, das P rojek t beansprucht dadurch e in e  sehr  
um fangreiche bebaute Flüche. D ie  G esam tan lage steht 
dadurch zur Bausum m e in  stark em  G egensatz, obw ohl 
der errechnete um baute Inhalt d ieser entspricht. D a 
durch kom m t das in k ün stlerisch er H insicht h ervor
ragende P rojek t für d ie en d gü ltige  A usführung nicht 
in Frage. D ie a n ged eu tete  E rw eiterungsm öglichkeit 
ist nicht organisch.

D a s  P r e i s g e r ic h t  e m p f a h l  d e m  L a n d e s d i r e k 
to r iu m  ü b e r  d ie  F r a g e ,  o b  d e r  A rch .  F r i t z  H ö g e r .  
H a m b u r g ,  b e r e c h t ig t  w a r ,  an  d e m  W e t t b e w e r b  
t e i l z u n e h m e n ,  d a s  G u ta c h t e n  d e s  B e z i r k s w e t t -  
b e w e r b s a u s s c h u s s e s  d e s  B .D .A .  u n d  d e s  V .D .A .I .V .  
e i n z u h o le n .  E n t s p r e c h e n d  d e r  a b l e h n e n d e n  E n t 
sc h e id u n g  d ie s e s  A u s s c h u s s e s  h a t  d e r  P r o v i n z i a l -  
au ssch u ß  a u f  d e n  A n k a u f  d e s  H o g e r s c h e n  E n t 
w u r f e s  v e r z i c h te n  m ü s s e n .  —

Inhalt: W ettbewerb für eine Hauptfeuerwache und ein  V erw altu ngsgeb äud e auf dem  L essingplatz  in Breslau  
— W ettbewerb für ein Naturkundeinuseum  in Hannover —
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